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spindelförmiger Gestalt, mit schlank auslaufenden Beinen, kleiner Spring-
gabel und zwei kleinen Hacken am Hinterleibsende. Herr Dr. Fw/Zer
in Schaffhausen, welcher die Güte hatte, fragliches Tier zu untersuchen,
versichert, dass dasselbe nicht (wie von verschiedenen Tagesblättern
angegeben wurde) Achorutes purpurescens sei, sondern vielmehr im
Wesentlichen mit dem He/tonnes jöZMi-'ZaZfs * übereinstimme, und dass sich
seine etwas geringere Grösse, sowie die schmutzig karminrote Färbung
vielleicht als nicht vollkommen ausgereifter Zustand erklären liesse.

Zufolge geneigten späteren Mitteilungen steht die Richtigkeit dieser Be-
Stimmung ausser allein Zweifel und kommen solche Abweichungen öfters vor.

Herr Dr. Fonder hat das Auftreten dieses von ihm entdeckten
und zuerst beschriebenen Springschwanzes bereits an verschiedenen Orten
konstatiert. Unlängst ist derselbe von Hrn. Apotheker SWcZfer in Lu-
zern auch im dortigen Gütschwalde gefunden worden. Stets erscheint
das Insekt nur für kurze Zeit und immer «ac/i der Schneeschmelze. Im
Uebrigen weiss man über seine Entwicklung und Lebensweise noch sehr
wenig und auch in Betreff der übrigen Poduriden liegen meist nur spär-
liehe und lückenhafte Beobachtungen vor.

Obwohl diese interessanten Tiere weder als schädlich, noch als
nützlich zu bezeichnen sind, so wäre docli deshalb die genaue Kenntnis
ihrer Verbreitung und ihres biologischen Verhaltens für die Wissenschaft
von nicht geringerem Werte. Wer Gelegenheit hat, das Vorkommen
von Poduriden wahrzunehmen, möge daher nicht versäumen, davon unserem
kompetentester Kenner, Herrn Dr. Fot/Zer in Schaffhausen, welcher sich mit
deren Studium beschäftigt, Mitteilung zu machen und ihm von den ge-
sammelten Insekten entweder lebend zwischen feuchtem Moos verpackt,
oder frisch in Weingeist gebracht, zuzusenden. Dr.

Forstliche Nachrichten — /bmUère.

Bund — Con/bt/braZZow.

Herr Professor Landolt. Die Nachrichten über den Gesundheits-
zustand des hochverdienten Ehrenpräsidenten unseres Vereines lauten
leider sehr betrübend. Seit längerer Zeit kann Herr Landolt das Bett
nicht mehr verlassen ; seine Kräfte nehmen zusehends ab, so dass man
fürchten muss, er werde dieses Frühjahr nicht mehr überleben. Zum
Glück leidet er wenigstens nicht Schmerzen, sondern liegt meist in
ruhigem Schlummer.

* Vergl. den sehr interessanten Aufsatz von Hrn. Dr. Vogler über „Eine
merkwürdige Naturerscheinung" in der Denkschrift auf den fünfzigjährigen
Bestand des Naturhistorischen Museums zu Schaffhausen 1893, auf welche Ab-
handlung sich obige Notizen in der Hauptsache stützen.
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Stand des Forstpersonals. Zufolge dein vom eidgen. Oberforst-
inspektorat soeben veröffentlichten Etat der wissenschaftlich gebildeten
Forstbeamten der Schweiz befanden sich auf Anfang des Jahres 1896:
»'»» Dienste der A5'c7yeMosse«scÄa/if, inklus. Professoren

an der Forstschule und Assistenten an der forstl.
Versuchsanstalt 10 Forstbeamte

im Dienst der Ä'awtowe 109 Forstbeamte
dazu vakante Stellen 8

zusammen 112 „
im Diewste row. Oremeiwde« wwd ATorjooraiiowe» 38 „

Total 160 Forstbeamte

Bei Herausgabe des letzten Forstbeamten-Etat zu Anfang des

Jahres 1894 betrug die Gesamtzahl der Stellen 157, wovon 4 vakant.
Die eingetretenen Mutationen sind in dieser Zeitschrift meist so-

fort angezeigt worden. Es erübrigt uns daher nur noch folgende Er-
nennungen nachzutragen :

•Zwric/i. Adjunkt der Stadtforstverwaltung Winterthur : 'Hr. M. Cnster.

SWofAwm. Adjunkt des Oberforstamtes in Solothurn : Hr. DtricA Gyr.
TFn/tis. Kreisforstinspektor in Visp : Hr. Gnstan Drwyyisser.

Schweiz. Forstschule. Herr Professor Dr. D/V'Ater hat einen Ruf
an die Universität Tübingen erhalten und denselben angenommen. Er
wird daher unsere Forstschule auf Schluss des Schuljahres verlassen.

Revision von Art. 24 der Bundesverfassung. Die Frage einer Er-
Weiterung der forstpolizeilichen Oberaufsicht des Bundes auf die ganze
Schweiz ist auch in der abgelaufenen Marz-Session der Bundesversatnm-
lung nicht zur Sprache gekommen. Mangel an Zeit kann dieses Mal
kaum der Grund gewesen sein, da die Session bereits am 28. März,
statt, wie ursprünglich beabsichtigt, erst am 2. April abgebrochen wurde.

Wir können nicht umhin, auf die Uebelstände aufmerksam zu
machen, welche ein längeres Andauern des gegenwärtigen Zustandes zur
Folge haben muss, indem durch denselben sowohl der Bund, als auch
die Kantone an jeder gesetzgeberischen Thätigkeit auf forstlichem Ge-
biete gehindert werden. Welche Behörde in oder ausser dem eidgen.
Forstgebiet möchte sich auch zur Vorlage irgend eines neuen Gesetzes
entschliessen. so lange sie riskieren muss, dass durch die Revision von
Art. 24 der Bundesverfassung morgen alles Bestehende wieder umge-
stossen werde V Dass aber keine dringende Arbeit dieser Art vorläge,
dürfte niemand behaupten, der mit der Sachlage auch nur einigermassen
vertraut ist, und deshalb müssen wir fragen, ob es denn nicht Pflicht
des Hrn. Nationalrat D(/te7iwyer wäre, sich darum zu bemühen, dass
diese Angelegenheit, deren Aufnahme er vor 3 Jahren durch seine he-
kannte Motion veranlasst hat, im Nationalrat, bei welchem das Geschäft
dermalen liegt, nun endlich auch zum Austrag gebracht werde.
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Kantone — Cantons.

Bern. Aufforstungen und Verbaue im Einzugsgebiet
des Tracht,baches bei Brienz. Am 20. März hatte die Ein-
wohnergemeinde Brienz in ausserordentlicher Versammlung darüber ab-
zustimmen, ob das bereits in unserer letzten Januar-Nummer mitgeteilte
Projekt über Verbau des Trachtbaches und Vornahme von Aufforstungen
in dessen Sammelgebiet, in einem gesamten Kostenvoranschlage von
Fr. 178,000 zur Ausführung kommen solle oder nicht. An diese Aus-
lagen haben der Bund für Kulturen 70 ®/o, für Verbauungen 50 ®/o, und
der Kanton an beide 30 °/o, sowie einen ausserordentlichen Beitrag für
Verbaue von 10 ®/o der wirklichen Kosten bewilligt.

Obschon der Gemeinde immer nocli beträchtliche Lasten zu über-
nehmen bleiben, so wurde doch mit 116 von 152 Stimmen die Aus-
fülirung der wichtigen Arbeiten beschlossen. Möge diese Einigkeit der
Brienzcr von guter Vorbedeutung sein für die Ausführung des Werkes
und der Beschluss vom 26. März der Gemeinde zum Segen gereichen.

Luzern. Bannwartenkurs. Unter der Leitung von Herrn
Kreisförster Mrwoto wird vom 20.—30. April in Willisau ein Bann-
wartenkurs abgehalten werden.

Nidwalden. Der Landrat hat in seiner letzten Sitzung den Gehalt
der Revierförster um 300 Fr. erhöht und dadurch in sehr erfreulicher
Weise sein Interesse für die gedeihliche Entwicklung des kantonalen
Forstwesens bekundet.

Glai'US. Altes und Neues betreffend den Freiberg
Kärpf. Die Landsgemeinde vom Jahr 1569 beschloss, die Jagd und
das Tragen von Flinten im ganzen Gebiet zwischen Linth und Sernft
von deren Zusammenfluss in Schwanden bis zum Richetlipass zu unter-
sagen. Nur die Freibergschützen durften aus demselben jedem Landmann,
welcher Hochzeit hielt, zwischen Jakobi und Martini zwei Gemsen holen
und hatten alljährlich dem Landammann und dem Landesstatthalter eine
Gemse zu bringen ; ferner wurden zwei dem regierenden Bürgermeister
nach Zürich geschickt.

Durch diesen Abschluss und da die bestellenden Gesetze über den
Freiberg nicht gehandhabt wurden, war dafür gesorgt, dass sich das
Wild nicht zu stark vermehrte. Seit 15 Jahren wird aber der Freiberg
Kärpf durch zwei Wildhüter bewacht und sollen sich Gemsen und
Murmeltiere stark vermehrt haben. Thatsache ist, dass sich letztere
im besten Alpboden und den obersten Berggütern angesiedelt haben.
1200 Gemsen sollen nach Aussage der Wildhüter dem Landsgemeinde-
beschluss von 1569 ihr Dasein verdanken. Von Jahr zu Jahr mehren
sich daher die Klagen der Alp-, Wald- und Güterbesitzer über Wild-
schaden, entsprechend den durch die Wildhüter in die Oeffentlichkeit
gebrachten Mitteilungen über Vermehrung des Wildstandes.

Heute in einer Zeit, da die Bevölkerung hiesigen Kantons zurück-
geht, die Lust, einen eigenen Hausstand zu gründen eher abnimmt und
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die Waldungen übernutzt sind, liesse sich wohl untersuchen, ob der
alte Brauch, den jungen Ehepaaren zwei Gemsen zu verabfolgen, nicht
neuerdings vorübergehend einzuführen sei. Vieles spricht, dafür und
sicher würde dadurch der Wildstand reduziert. Da sich aber im Gebiet
des Kiirpf auch die Murmeltiere stark vermehren, so könnten füglich
auf den Tisch der Neuvermählten noch etwa fünf Murmeltiere geliefert
werden.

Wir vermissen einen derartigen Memorialsantrag an die Lands-
gemeinde pro 1896. Statt dessen stellen die Herren Jäger an dieselbe
das Gesuch, gegen eine Patenttaxe von Fr. 25 den Freiberg 10 Tage
der Jagd zu öffnen. Allzubescheiden ist dieses Ansuchen nun allerdings
nicht und einzig die Freude an der Jagd scheint die Jäger nicht zu
leiten. Wenn der Freiberg wirklich so stark mit Wild bevölkert ist,
so sollte es doch nicht schwer fallen alle Tage ein Grattier zu erlegen.
Bei einem Durchschnittswert von Fr. 25 würde somit dem weidgerechten
Jäger eine Einnahme von Fr. 250 nicht fehlen. Eine Patenttaxe von
Fr. 150 wäre daher nicht zu hoch.

Was die Landsgemeinde im Mai 1896 beschliesst, ist nicht vor-
auszusehen. Bis jetzt hat dieselbe jeweilen das Gesuch um Oeffnung des

Freiberges abschlägig beschieden.

Appenzell I .-Rh. Ueb er wachung der Privatforstwirt-
schaft. § 1 der Lewe/«;«?.</ «der am^fede üesfe/P/p««*/ de« J/oforer-

äm AVefferse/i/djye«, vom 25. November 1875 bestimmt, class zwar
jeder Besitzer stehenden, nicht verpfändeten Holzes berechtigt sei, das-
selbe in oder ausser Landes zu verkaufen, dass jedoch vorbehalten
werde der hinlängliche Bedarf zu den Gebäulichkeiten, Hägen, Wasser-
fuhren, sowie für Ofen und Herd. Oefters ist es nun vorgekommen,
dass bei der VerÄusserung von Liegenschaften, ohne Rücksicht auf das
event. Bedürfnis dieser letztern, vom Verkäufer schlagbarer Wald zu
beliebiger Verwertung zurückbehalten und insofern nicht allenfalls von
Seite der Zettelinhaber Einsprache erfolgte, die klare Absicht des Ge-
setzgebers umgangen wurde. Dies zu verhüten, darf in Zukunft kein
Liegenschaftsverkauf mehr ratifiziert werden ohne vorherigen amtlichen
Nachweis, dass der angeführten Bestimmung ein Genüge geleistet sei.

Ein anderer Kunstgriff wurde mit Vorliebe von Spekulanten an-
gewendet, die Grundstücke mit aufgespeicherten Holzvorräten ankauften,
um letztere hernach möglichst rasch in Geld umzusetzen. War das
wertvolle Holz versilbert, so verkaufte man die kahle Schlagfläche um
billigen Preis an den ersten besten Liebhaber. Ob dieser imstande sei,
die gesetzlich vorgeschriebene Wiederaufforstung auszuführen oder nicht,
war dem Verkäufer gleichgültig, wenn er sich nur von der Verpflichtung
zur Schlaganpflanzung befreit hatte. Um einem solchen Verfahren mög-
liehst vorzubeugen, hat die Kommission zur Besichtigung von Privat-
holzschlägen wiederholt den Holzverkäufer, selbst für den Fall ein-
tretenden Liegenschaftswechsels oder Verkaufes der kahlen Waldpar-
zelle, für prompte Erfüllung der Aufforstungspflicht haftbar erklärt.
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St. Gallen. Vermessung- des Grundbesitzes der Stadt
St. Gallen. Nachdem letztes Jahr für die Gegend vom Bodensee bis
an die Glatt die Triangulation IV. Ordnung- zu Ende geführt worden
ist, beabsichtigt die Ortsgemeinde St. Gallen ihren gesamten Grundbe-
sitz, bestehend in ca. 640 ha. Wald und ca. 300 lia. Kulturländereien,
neu vermessen zu lassen Der Verwaltungsrat hat gegen Ende letzten
Jahres diesfalls beschlossen, die fragliche Arbeit nicht in Accord zu
vergeben, sondern zu deren Ausführung für die Jahre 1896 und 1897
einen Geometer mit fixer Besoldung anzustellen.

Tessin. Gerbereiindustrie. In Maroggia am Luganersee ist
letztes Jahr von einem Zürcher Industriellen, Herrn Fferz, ein Gerberei-
Etablissement in Betrieb gesetzt worden, in dem als Gerbemateriai aus-
schliesslich Holz der zahmen Kastanie zur Verwendung gelangt. Das-
selbe wird aus den Kastaniensalven bezogen; der jährliche Bedarf an
solchen soll schon in den ersten Jahren ca. 2000 Raummeter betragen.

Bücheranzeigen —

Neu erschienene Schriften — »owyd/fos.

(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung-
SWtmûf, JVcMicÄ-e et- Co. in Sera. — Les livres indiqués ci-après se trouvent
en vente à la librairie jS'c7mîuYZ, FrctwcZie <C- Co. « Perne.)

JKïttei'hmye» «as e7e»i /orsfh'cÄen Fersue/ïm-e.seM Öste?-mc7is. Herausgc-
geben von der k. k. forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Der ganzen
Folge XVIII. Heft. Jh'e Ästtujy des J,f«<WioRes, insbesondere der Eiche. Von
Gustaf Heinpe?, o. ö. Professor der forstlichen Produktionslehre an der k. k.
Hochschule für Bodenkultur in Wien. Mit 59 Abbildungen im Texte. Wien.
K. u. k. Hofbuchhandlung "HC Fr/t*. 1895. 128 8. gr. 4".

TTiorander ForsC/e/ies <7«7/r6i#t7i. Herausgegeben unter Mitwirkung der
Professoren an der Porstakademie Tharand von Dr. Jf. Jfimse, Geh. Hofrat
und Professor. 45. Band. 2. Hälfte. Mit 1 Porträt, 2 litliogr. und 1 Lichtdruck-
tafel. Dresden. 1895. Cr. Ncftcm/eWs Verlagsbuchhandlung.

Creo7oy/eaZ Gw/vey o/ Aew-Jerse?/. From the annual Report of the State
Geologist for 1894. Feport on .Forestry. Trenton N. J. 1895. 61 p. in-8".

* *

/orstZ/cht? Pd/?t>. Herausgegeben in Verbindung
mit den Lehrern der Forstakademie Münden, von IL. ITM/w, Königl.
Preuss. Oberforstmeister und Direktor der Forstakademie Münden.
Siebentes und achtes Heft. Berlin. Verlag von /w/râs Springer.
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